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Halle, Sonnabend den 11. Dezember
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1852.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 1 Thlr. 2* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.
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Inhalt: Die politiſchen Wahlen in Halle. II. Tagesſchau. Deutſchland (Halle, Berlin, Stettin, Wien, Hannover).
Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Spanien (Madrid). Türkei (Konſtantinopel). Amerika (New-York).
Vermiſchtes. Sitzung des Königlichen Kreisgerichts zu Halle.

4 Halle, den 11. Dezbr. Die politiſchen Wahlen in Halle. II.
Können wir daher in ſtaatlicher Beziehung den Ausfall der hieſigen

Wahlen durchaus nicht als einen erfreulichen bezeichnen, ſo iſt dies noch
weniger vom lokalen Geſichtspunkte aus der Fall. Dieſer Geſichts-
punkt iſt von praktiſcher Seite betrachtet, um ſo entſcheidender, als bei
Vornahme der Wahl der konſervative Charakter der diesma-
ligen zweiten Kammer bereits vollſtändig zu überſehen und als
es außer Zweifel geſtellt war, daß der Ausfall der hieſigen Wahlen die
bereits feſtſtehende Majorität der rechten Seite der Kammern in keiner
Weiſe alteriren könnte. Es iſt nun bereits mehrfach darauf hingewieſen
worden daß nicht unbegründete Hoffnungen vorhanden waren, durch
Gründung einer Buchhändlermeſſe, durch den Bau einer Ei-
ſenbahn von Halle nach Nordhauſen e. das materielle Wohl
der Stadt zu heben. Bereits vor den Wahlen ſind warnende Stimmen
laut geworden, welche wohlmeinend davon abriethen, die zu erhoffenden
Vortheile durch oppoſitionelle Kundgebungen nicht zu verſcherzen. Dieſe
warnenden Stimmen ſind überhört, die von denſelben hervorgehobenen
Gründe ſind durch Behauptungen angegriffen worden, welche jedes be-
achtungswerthen Jnhalts entbehrten. Kaum begreiflich iſt es in der
That, wie die Wortführer jener Partei ihre Mitbürger durch die Re-
densart beruhigen wollen: daß die preußiſche Regierung es der Stadt
nimmermehr übel deuten oder übel empfinden laſſen könne, wenn die
Stadt durch oppoſitionelle Deputirte vertreten werde. Haben denn die
Fragen über erweiterte Eiſenbahnverbindungen und Buchhandel nicht
eine weſentliche politiſche Seite? und iſt die Regierung ehe ſie derar-
tige politiſche Jnſtitutionen in einem beſtimmten Landestheile ins Leben
ruft, nicht blos berechtigt, ſondern ſogar verpflichtet, gewiſſenhaft die
politiſche Stimmung dieſes Landestheiles zu prüfen, und zu erwägen,
ob gerade dort dieſes Jnſtitut zum Nutzen und Frommen des Ganzen
beſtehen kann Jſt der Ausfall politiſcher Wahlen nicht der beſte Grad-
meſſer der politiſchen Stimmung? Oder ſoll die Regierung dieſe ihr
obliegende Pflicht der Prüfung der politiſchen Haltung im vorliegenden
Falle etwa deshalb außer Augen ſetzen, weil der Ort, um welchen es
ſich hier handelt, gerade die Stadt Halle und ſeine nächſte Umgebung
iſt? Wir meinen, derartige Jlluſionen macht ſich ſelbſt die oppoſitionelle
Partei nicht.

Aber vielleicht laſſen ſich von der Wirkſamkeit der Vertreter der
Stadt Halle und des Saalkreiſes in den diesmaligen Kammerſitzungen
Vortheile erwarten, welche ſelbſt die vorſtehend angedeuteten Nachtheile
in hohem Grade überwiegen? Vielleicht kennen die aus der Wahlurne
hervorgegangenen Herren die Verhältniſſe und Jntereſſen der Stadt und
ihrer Umgebung genauer als ſelbſt unſere mit unſeren Verhältniſſen
durchaus verwachſenen Mitbürger? Vielleicht ſind ſie wenigſtens die
Männer, welche die politiſche Anſicht des Wahlkreiſes am Gründlichſten
kennen und repräſentiren? Oder es läßt ſich erwarten, daß die Regie-
rung gerade auf die Meinung dieſer Männer ein beſonderes Gewicht

legt? Viele Fragen! wird man ſagen. Ja wohl, viele Fragen und
doch auch alle dieſelbe Antwort: Nichts von alle dem, wir kennen
jene Männer nicht, jene Männer kennen uns nicht, wir wiſſen nur,
daß ſie der Oppoſition angehören und wir hoffen, die Regierung wird
uns dieſe oppoſitionelle Kundgebung nicht verargen, denn Oppoſition
muß ja ſein!

Mögen diejenigen die Verantwortung für eine ſolche Wahl über-
nehmen von welchen dieſelbe ausgegangen iſt, mögen ſie es vertreten,
daß die erwarteten Vortheile vielleicht für alle Zeiten der Stadt und
dem Saalkreiſe entzogen bleiben. Schlagender als alle anderen Gründe be
weiſt gerade dieſe Wahl, daß die oppoſitionelle Partei bei ihrem Auf-
treten nicht von praktiſchen, ſondern von doktringiren Geſichtspunkten
ausgeht, und wenn es hierfür noch eines andern Beweiſes bedürfen
ſollte, ſo wollen wir ſchließlich die in einer andern Zeitung mitgetheilte
Aeußerung eines hervorragenden Wortführers der Partei in einer Ver
ſammlung der Wahlmänner anführen:

„Wir werden nicht für die Kandidaten der konſervativen Partei ſtim-
men und wenn dieſelben Engel wären, denn es ſind ja doch nür
konſervative Engel.“

Wir ſetzen aber dieſer Aeußerung die beſtimmte Verſicherung entgegen:
daß die konſervative Partei die oppoſitionellen Vertreter nicht fürch-
ten wird, und wenn es Teufel wären, denn es wären ja doch nur op-
poſitionelle Teufel.

h 3 reden 4
Die „Preuß. Ztg.“ publizirt die vollſtändigen Reden des Herrn

Miniſters des Jnnern, v. Weſtphalen, in der Sitzung der J. Kammer
am 7, d. M. über die Regierungs-Vorlagen und zur GeſchäftsOrdnung
der I. Kammer; ferner auch die Rede des Abg. v. Elsner, den 4. d.
in der II. Kammer gehalten. Jn Bezug auf das proponirte Wahlgeſetz
der J. Kammer äußerte der Hr. Miniſter wörtlich: „Die Regierung,
feſt entſchieden in ihrer Anſicht und überzeugt, daß nur auf dem Wege
(der Königlichen Berufung) eine Repräſentation des ganzen
Landes auf der Baſis geſichert werden könne, welche die eigenthüm-
lichen preußiſchen Zuſtände ergeben, hat daher nur auf dem einmal be-
tretenen Wege beharren können.“

Jn der Donnerſtags- Sitzung der II. Kammer wurde die
Wahl der Schriftführer (Nöldechen, Dillenburger 2c.) bekannt ge
macht, die Vereidigung der neuen Kammermitglieder auf die Verfaſſung
vorgenommen, wobei die katholiſchen Geiſtlichen eine Erklärung mit einer
Reſerve abgaben, und endlich erfolgte die Mittheilung der ſchon bekann-
ten Regierungs Vorlagen durch den Miniſter des Jnnern und zweier
neuen durch den Finanzminiſter die eine betrifft die Aufhebung der
Grundſteuer- Befreiung gegen Entſchädigung. (S. unten.)

Graf Thun iſt in Berlin eingetroffen; Hr. v. Bruck, „der in
den Zollangelegenheiten mit einer Spezialmiſſion beauftragt iſt“ (Wien.
Bl.), wird in nächſter Woche eintreffen. Oeſterreich ſoll, dem wie
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ner Korreſp. der „N. Pr. zufolge, jetzt wirklich aufrichtig eine Ver ſter Präſident v. Manteuffel Miniſter v. Weſtphalen, Simons,
ſtändigung mit Preußen wünſchen.

Die Nachrichten für die Erhaltung des erweiterten Zoll-
vereins, nebſt Abſchluß eines umfaſſenden Handels vertirages mit
Oeſterreich, auch von anderen Seiten, mehren ſich. (S. Beil.)

Der Chef des altenburgiſchen- Miniſteriums Graf Beuſt,
hat ſeine Entlaſſung eingereicht, weil er, wie es in der „D. A. Z.“
gerüchtsweiſe heißt, ſeine Hand zur Abänderung des zwiſchen dem her-
zoglichen Hauſe und der Landſchaft vereinbarten Civilliſtenvertrages
nicht leihen wollte.

DiE Anerkennüng des franzöſiſchen Kaiſerthum's von Seiten
Belgiens iſt erfölgt, und eine neue Amneſtie für Unteroffiziere und
Soldaten publizirk. Die Anerkennung von Seiten der nordiſchen
Großmächte ſcheint wegen des Titels Napoleon III. noch beanſtandet zu
werden wenigſtens bemühen ſich kaiſerliche Blätter, dieſen Titel zu
rechtfertigen, „den die Logik des Volkes dem Kaiſer in ſeinen Zurufen
gegeben habe.“

Die „Fr. P.-Z.“, die ſich L. Napoleon ſtets ſehr geneigt bewieſen,
begleitet die Nachricht, daß Lord Cowley von der Königin von England
aufs Neue als Botſchafter bei dem franzöſiſchen Kaiſer akkreditirt wor-
den ſei, mit der Bemerkung „Wenn wir gleich nicht zweifeln, daß die
übrigen Mächte ſchon jetzt zu dem gleichen Schritt entſchloſſen ſind, ja
denſelben ſchon gethan haben werden, ſo iſt doch auch nicht minder wahr,
daß ohne England keine Koalition gegen Frankreich, ohne eine ſolche
kein Krieg gegen dieſe Macht denkbar, und daher durch den Vorgang
Englands der Weg für alle anderen bezeichnet, und die Ruhe in Eu
ropa verbürgt iſt (1?).“ Vielleicht ſähe die „Fr. P.3.“ Nichts lieber,
als ein Bündniß Frankreichs mit Oeſterreich, „um die Ruhe in Eu
ropa verbürgt“ zu ſehen.

Jn Spanien ſind die Reformen-Projekte amtlich publizirt,
„die den nächſten Kortes vorgelegt werden ſollen“: die „neue Kon-
ſtitution“ und das „neue Wahlgeſetz“ ſcheinen alſo nur vor der Hand,
nur bis zum Zuſammentritt der neuen Kammern gültig zu ſein, nicht
aber den Charakter und die Kraft eines definitiven Geſetzes haben zu
ſollen.

Der Herzog von Naſſau hat am 6. d. M. ſein Hoflager nach
Wiesbaden verlegt, wo er den Winter über reſidiren wird.

Das hannoverſche Miniſterium hat die Wahl des Bürgermeiſters
Schouw zum Bürgermeiſter von Leer beſtätigt, dagegen die Beſtätigung
des ſchleswigholſteinſchen Rechtskandidaten v. Krogh zum Bürgermeiſter
von Peine von dem Beſtehen des vorſchriftsmäßigen Staats Examens
abhängig gemacht. (Hann. Z.)

Nach einer Mittheilung der „„D. V.H.“ aus Breslau ſchreitet die
Geneſung des Kardinal Fürſtbiſchofs v. Diepenbrock jetzt raſch vor
wärts, und wird derſelbe zum Epiphaniasfeſt (6. Januar) in Breslau
erwartet.

Jn der Nacht zum 8. verſtarb in Berlin der OberHofprediger 2c.
Dr. Ehrenberg im 77. Lebensjahre nach langen Leiden.

Profeſſor Dr. Kneſchke hat (bei Weigel in Leipzig) ſo eben den
erſten Band eines in hiſtoriſcher und genealogiſcher Beziehung wichtigen
Werkes unter dem Titel: „Deutſche Grafenhäuſer der Gegen-
wart“ erſcheinen laſſen. Es iſt die Frucht eines mühſamen Quellen-
ſtudiums, und erſtreckt ſich der I. Band von den Grafen von Abensperg-
Traun bis zu den Grafen von KurzrockWellingsbüttel.

Die biographiſche Skizze Raupach's (von deſſen Gemahlin Pau-
line, geb. Werner) iſt erſchienen.

Der Kammergerichtsrath Goldtammer beabſichtigt im nächſten
Jahre eine neue juriſtiſche Zeitſchrift herauszugeben. (Pr. Z.)

„Der alte Geiger“ (nach dem trefflichen Becker'ſchen Gemälde), iſt
ſo eben in einem äußerſt ſauberen Kupferſtich (mit ſchönen Lichtreflexen)
von Oldermann erſchienen.

Nach der „Sp. Z.“ ſind für die von dem wolkenbruchähnlichen
Unwetter des 26. Mai d. J. heimgeſuchten Kreiſe Mühlhauſen und
Heiligenſtadt etwa 20,000 Thlr., beſonders in den Dörfern der
Provinz Sachſen, zuſammengebracht, aber nach amtlichen Ermittelungen
beläuft ſich der Schaden auf nahe an 1 Million Thlr.

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 10. Dezember enthält Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem DiviſionsAuditeur von Bauern der 8. Diviſion zu Er

furt den Charakter als Juſtiz- Rath zu verleihen.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl haben auch dieſe Nacht

mit wenigen Unterbrechungen ruhig geſchlafen und befinden Sich dieſen
Morgen den Umſtänden nach wohl.

Berlin, den 9. Dezember 1852. Morgens 10 Uhr.
Casper. Langenbeck. Weiß.

Der Kreisrichter Stute zu Weſel iſt zum Rechts Anwalt bei dem
Kreisgerichte zu Hagen und zum Notarius im Departement des König-
lichen Appellationsgerichts zu Hamm, unter Anweiſung ſeines Wohn-
ſitzes in Schwelm, ernannt worden.
Ferner enthält der „StaatsAnz.“ eine Bekanntmachung vom 30.
November 1852 betreffend die Befähigung der Realſchule zu
Halle zur Ertheilung annehmbarer EntlaſſungsZeugniſſe für die Kan-
didaten des Baufachs.

Kammerverhandlungen.
Zweite Kammer

Siebente Sitzung am 9. Dezember. Eröffnung der Sitzung
1 Uhr. Präſident: Miniſter Uhden. Am Miniſtertiſch: Mini-

w. Bodelſchwingh, v. Raumer
Ein Urlaubsgeſuch des Abg Ober Präſident v. KleiſtRetzow

auf 8 Tage, ein ſolches des Abg. Degenkolb auf 14 Tage wird be
willigt. Es folgen Wahlprüfungen Zu Schriftführern ſind er-

wählt worden die Abgeordneten Nöldechen mit 205, Dillenbur-
ger 198, Hahndorff 174, w. Grävenitz 161, Koltz 157, Frhr.
v. Schlotheim 156, v. Schwarzhoff 157, v. Hennig mit 152
Stimmen (Letzterer durch das Loos gegen den konſervativen Abg. von
Wurm). Zu Quäſtoren ſind gewählt die Abgg. Gam'ett und Rei-
chenſperger. Es folgt die Mittheilung der Wahlem im die Kom
miſſionen. Dieſelben werden ſich morgen Vormittag konſtituiren.
Auf Anordnung des Präſidenten wird von einem der Schriftführer fol
gende Erklärung der katholiſchen Geiſtlichen, welche Mitglie-
der der Kammer ſind, verleſen:

„Die gehorſamſt Unterzeichneten erklären als katholiſche Geiſtliche,
daß ſie keinen Anſtand nehmen, den Eid auf die Verfaſſung zu leiſten,
vorausgeſetzt, daß aus derſelben Nichts gefolgert werde, was den un-
veräußerlichen Rechten der katholiſchen Kirche entgegen iſt. Gezeich
net: Alf. Blumenthal. Eberhard. Doppelhauſen. Mettelmeier. Schmidt.“

Die Erklärung findet keinen Widerſpruch Es folgt die Ver-
eidigung ſämmtlicher Mitglieder, die noch nicht den Eid auf die Ver
faſſung geleiſtet haben.

Der Präſident theilt mit, daß von einer ſehr großen Anzahl
Mitglieder, an deren Spitze der Abg. Harkort, ein Geſetz Entwurf,
betreffend die Grundſteuer, zur ſchleunigen Berathung niederge-
legt ſei.

Der Miniſter des Jnnern übergiebt mit einer einleitenden
Rede die bereits in der Erſten Kammer niedergelegten Geſetz Ent
würfe über die Neubildung der Erſten Kammer, die Periodicität der
beiden Kammern und die neuen Städte- und Gemeindeordnungen.

Der Finanzminiſter legt 2 Geſetz-Entwürfe über die Erhebung
der Grundſteuer von den bisher bevorrechteten Grundſtücken und über
die zu gewährende Entſchädigung für die Aufhebung der Grund-
ſteuerbefreiung vor und bemerkt, daß dieſe Entwürfe im Weſentlichen die-
ſelben ſind die bereits im vorigen Jahre dem Hohen Hauſe vorgelegt
wurden, aber nicht zur Beſchlußnahme kamen.

Desgleichen einen Geſetz Entwurf auf Aufhebung der Mahl-
und Schlachtſteuer in den Städten Anklam und Greifswald
und Einführung der Klaſſenſteuer desgl. zur Prüfung und nachträgli-
chen Decharge die Rechnung des Staatshaushalts pro 1849 und die
Etatsüberſchreitungen.

Berlin, den 9. Dezember. Der neu ernannte Oeſterreichiſche Ge
ſandte am hieſigen Hofe Graf Thun (6bisher Bundestagsgeſandter) iſt
geſtern Abend hier eingetroffen. Derſelbe überbringt außer den eigenen
Beglaubigungs Schreiben auch das Abberufungs Schreiben für den
bisherigen Geſandten Baron von ProkeſchOſten. Der Letztere wird
dem Vernehmen nach gegen das Ende dieſes Monats Berlin verlaſſen.

Das mitgetheilte Programm der neu gebildeten Fraktion der
zweiten Kammer, an deren Spitze der Prinz HohenloheJngel-
fingen ſteht, ergänzt die „V. Z.“ dahin daß die Reviſion der Ver
faſſung in der Art geſchehen ſolle, daß keine Bevorzugung eines einzelnen
Standes dadurch eintrete.

Die geſtern eingebrachte Regierungs Vorlage über Verlänge-
rung der Wahlperiode auch der Zweiten Kammer auf 6 Jahre, ſo wie
über die Berufung der Kammern nur alle zwei Jahre, hat nach
der Aufnahme, welche ſie in weiteren Kreiſen gefunden, unzweifelhaft auf
die Zuſtimmung einer Kammer Mehrheit zu rechnen. Nur die Oppo
ſition erhebt dagegen ihre zum großen Theil doktrinären Bedenken, wäh-
rend man auf konſervativer Seite aus praktiſchen Gründen dafür
iſt, der parlamentariſchen Thätigkeit einen geringeren Zeitaufwand, als

ſeither, zuzumeſſen. (M. C.)Stettin, den 8. Dezember. Der aus dem Kommuniſten Prozeß
zu Köln bekannte Dr. juris Becker iſt zur Abbüßung ſeiner Strafe in
Fort Preußen heute Nachmittag der hieſigen Kommandantur überliefert

worden. (Ndd. Z.)Wien, den 7. Dezember. Von entſcheidender Bedeutung iſt, wie
man der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, die jetzt zur Publikation gelangte Ein
führung des bürgerlichen Geſetzbuches in Ungarn, Kroatien 2c. und
das Aviticitäts-Geſetz. Nach einer annähernden Definition iſt
das Aviticitäts Recht eine Gattung ungariſches FideikommißRecht,
welches dem Anwärter (Nachfolger) des Eigenthums eines unbeweglichen
Gutes die Befugniß verleiht, die von ſeinem Rechtsvorgänger in Be-
ziehung auf das Gut an dritte Perſonen vollzogenen Uebertragungen
von Eigenthums und anderen dinglichen Rechten binnen einer beſtimm-
ten Zeit gegen eine geſetzlich ausgeſprochene Entſchädigung dieſes Drit-
ten rückgängig zu machen, ſo daß die rechtliche Wirkung dieſer Akte
gänzlich aufgehoben wird. Eine dauernde Regelung der Rechtsverhält-
niſſe in Ungarn ohne eine einſchneidende geſetzliche Feſtſtellung jenes
eigenthümlichen Rechtes wäre undenkbar geweſen. Erſt das neue Ge
ſetz in Verbindung mit der Einführung des bürgerlichen Geſetzbuches
wird Ungarn in den großen Verkehr der Monarchte einbeziehen und mit
der Durchführung der neuen Rechtsinſtitutionen erliſcht die Sonderſtel
lung des Landes.

Wien, den 7. Dezember. Die „Oeſterr. Correſp.“ und die
„Wiener Ztg.“ bringen folgende offizielle Berichtigung: „Mehrere
Blätter brachten die Mittheilung, daß die hieſige Zollkonferenz ſich
aus Anlaß des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes auf die Dauer von 14
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Tagen vertagen werde. Wir ſind ermächtiget, hiermit zu erklären, daß
eine Unterbrechung der Arbeiten der Zollkonferenz nicht ſtatthaben wird.

Großes Aufſehen erregte bei dem vorgeſtern abgehaltenen Feſte
des Ordens des goldenen Vließes die Auffahrt des franzöſiſchen Ge-
ſandten, Herrn de la Cour, der in der großen Gala Uniform des
Kaiſerreichs erſchien und an deſſen Wagenſchlage man bereits die kaiſer
lichen Adler mit der Krone zu bemerken Gelegenheit hatte.

Die Säle des Fürſten Mettternich ſind allabendlich mit zahl
reichem Beſuch aus den vornehmſten Häuſern gefüllt, und gelten für das
Stelldichein der Altkonſervativen. Der preußiſche Geſandte verkehrt
lebhaft mit dem Grafen Buol-Schauenſtein.

Von „ſgchtbarſter Seite“ kommt der „Schl. Z.“ die Mitthei-
lung, daß binnen einigen Monaten, etwa bis zum künftigen Frühjahr,
daß Erſcheinen eines „neuen militäriſchen Strafgeſetzes“ zu
erwarten ſei.

Außer dem MilitärStrafgeſetz ſind auch „neue Disziplinar-
vorſchriften“ für die k. Armee entworfen worden. Es iſt der
„C. f. S.“ zufolge hier ein Gerücht im Umlauf, welches im höch
ſten Grade bezeichnend iſt für die Auffaſſung der Beziehungen des hie-
ſigen Kabinets zu dem neu geſchaffenen Kaiſerreich im Publikum, das
Gerücht, es werde dem Kaiſer der Franzoſen ſofort ein öſterreichiſches
Regiment verliehen werden (!7).

Hannover, den 8. Dezember. Wie die „Ztg. f. N.“ hört, hat
das Königl. Konſiſtorium das Präfentationsrecht des Hannovverſchen
Magiſtrats für die erledigte Predigerſtelle an der Kreuzkirche (wo man
Steinacker hineinſchaffen wollte) als verfallen erkannt und iſt mit
dem Kultus Miniſterium (v. Reiche) bereits über Beſetzung der Stelle
in Verbindung getreten.

Frankreich.
Paris, Mittwoch den 8. Dezember, Vormittags. Geſtern hat der

belgiſche Geſandte ſein neues Kreditiv übergeben. Als Gerücht wird
von verſchiedenen Seiten erzählt, daß die Heirath des Kaiſers im
Februar und die Salbung im April ſtattfinden wird.

Paris, Mittwoch den 8. Dezember, Abends. Es zirkulirt das
Gerücht von der Verhaftung eines höheren Kavallerie Offiziers.

Ferner erzählt man, der Senat wolle die Kaiſerliche Civil-
liſte auf 30 Millionen Franken feſtſetzen. (T. D. d. C.B.)

Paris, den 7. Dezember, Abends.
Der „Moniteur“ lehnt heute jeden Einfluß Frankreichs auf die

dem ſpaniſchen Kabinet zugeſchriebenen Reformen Projekte ab. Der-
ſelbe veröffentlicht eine Amneſtie zu Gunſten der Unteroffi-
ziere und Soldaten, die wegen Deſertion oder Jnſubordination
ſtraffällig waren.

Der „Moniteur“ meldet ferner noch die Anerken
nung des Kaiſerthums durch England mit folgenden Worten:
„Der Kaiſer hat in den Tuilerieen von Sr. Excellenz Lord Cowley das
Schreiben Jhrer Majeſtät der Königin von Großbritannien und Jrland
empfangen, das ihn bei Sr. Kaiſerl. Majeſtät in der Eigenſchaft eines
außerordentlichen und bevollmächtigten Geſandten beſtätigt.“

Der Generalſtab der Nationalgarde muß das Palais royal
verlaſſen, welches zu Jeröme Bonaparte's Reſidenz beſtimmt iſt. Der
beabſichtigten Konkurrenz Geſellſchaft für den Mobiliar- Kredit
iſt die Genehmigung verſagt worden. Neun politiſche Verurtheilte von
Belle-Jsle ſind begnadigt worden.

Der ehemalige Deputirte und Alters Präſident der Conſtituante,
Audry de Puyravejau, iſt geſtorben.

Jn einem heutigen Artikel des „Pays“, der offenbar auf die ge-
ſtrigen Gerüchte von Nichtanerkennung des Kaiſers als Napo
leon III. Bezug hat, heißt es nach Erwähnung der bereits erfolgten
Anerkennung von Seiten Neapels, Englands und Belgiens: „Die Geg-
ner der neuen Regierung, welche Frankreich eingeſetzt hat, haben wahr-
ſcheinlich nicht eine ſo ſchnelle Anerkennung des Nachkommen Napoleons
von der Königin eines großen Landes erwartet, das bis zum letzten
Augenblicke die Napoleoniſche Dynaſtie bekämpft hat ferner von Sei-
ten eines Souverains der älteren Linie Bourbon und von einem Für-
ſten, den die engſten Bande an die Familie Orleans knüpfen. Dieſe
Ereigniſſe müſſen ſie jedoch über ihre Unmacht der einheitlichen Zuſtim-
mung des franzöſiſchen Volkes gegenüber aufklären. Wir haben zwar
an den Geſinnungen von Europa nie gezweifelt. Die erſten Beweiſe,
die der Kaiſer davon empfängt, müſſen jedoch für ihn um ſo koſtbarer
ſein, als ſie ihn in der Hoffnung beſtärken, daß er den höchſten Zweck
ſeiner Politik, die Vereinigung aller Franzoſen um ſeinen Thron trotz
der ihnen innewohnenden Erinnerungen und perſönlichen Vorliebe, er
reichen werde, den bereits 3 ſo verſchiedene Regierungen wie Negpel,
England und Belgien gebilligt haben.“

Den Mitgliedern des geſetzgebenden Körpers iſt vor
ihrer Abreiſe aus der Hauptſtadt offiziös mitgetheilt worden daß eine
der Modifikationen der Verfaſſung die unentgeltliche Führung des Depu
tirtenmandats aufheben, und jedem Mitglied des geſetzgebenden Kör
pers für die dreimonatliche Dauer jeder Seſſion eine Entſchädigung
von 6000 Fr. zubewilligen werde.

Der Staatsminiſter Fould ſoll die Adreſſe der polniſchen
Emigranten nichts weniger als freundlich aufgenommen und dieſelbe mit
dem Bemerken erwidert haben, der Kaiſer werde ſich von ſeiner Poli-
tik nicht entfernen.

Großbritannien und Jrland.
London den 6. Dezember. Der Schatzkanzler hat heute im

Hauſe der Gemeinen angezeigt, daß Jhre Majeſtät Notifikation erhalten

von der Wiederherſtellung des Kaiſerthums in Frankreich und der
Proklamation Napoleons III. Getreu der ſeit langer Zeit in England
befolgten Politik, die darin beſtehe, daß jede faktiſches Regierung als
ſolche anerkannt werde, habe das Miniſterium Jhrer Majeſtät angera
then, die neue Regierung unverweilt und vollſtändig anzuerkennen.
(Hört! und Beifall.) Zu gleicher Zeit ſei zuerſt in freundſchaftlicher
Weiſe, und dann ausdrücklich und offiziell der britiſchen Regierung an
gezeigt worden, daß der Kaiſer der Franzoſen mit der Annahme des
Titels Napoleon III. in keiner Weiſe ſich auf ſein Erbrecht in
den Vordergrund zu ſtellen wünſche, ſondern vielmehr denke, daß als
ſein einziger Rechtstitel auf die Kaiſerkrone ſeine Erwählung durch die
Stimme des franzöſiſchen Volkes betrachtet werde. Auch habe der Kaiſer
erklärt, er gcceptire vollſtändig alle Regierungen und de
ren Akte, die ſeit dem Jahre 1814 beſtanden haben. (Beifall.)
Lord John Ruſſell: Ginge es nicht an, dem Hauſe die von der Regie
rung empfangene offizielle Notifikation vorzulegen Der Schatzkanzler:
Jch glaube nicht; indeſſen kann ich dieſe Frage im Augenblick in kate
goriſcher Weiſe nicht beantworten.

London, den 7. Dezember. Die Anerkennung des franzöſiſchen
Kaiſerthums Seitens der engliſchen Regierung wird, wie vorauszuſehen
war, von der Times vollſtändig gebilligt und es wird ſchwerlich ein
engliſches Blatt geben, welches in dieſer Hinſicht anderer Anſicht iſt.

Spanien.
Madrid, Freitag den 3. Dezember. Die amtliche „Gazette“ theilt

folgende neue GeſetzesProjekte mit, die den Cortes vorge
legt werden ſollen. Dieſelben lauten: Die Cortes ſind aufgelöſt,
es wird eine neue Verfaſſung eingeführt, der Senat iſt erb-
lich und auf Lebenszeit ernannt. Die Deputirtenzahl wird auf 171 ver
mindert. Dieſelben müſſen 30 Jahre alt ſein und 3000 Realen Steuern
zahlen. Sie werden durch 150 Höchſtbeſteuerte gewählt. Garantirt
werden: Die perſönliche Sicherheit, das Eigenthum und die öffentliche
Ordnung. Die Kourſe ſind auf der Börſe geſtiegen. (T. D. d. C.B.)

Amerika.
Der Dampfer „Canada“, der am 5. in Liverpool eingelaufen

iſt, bringt Nachrichten aus NewYork vom 24. November. Die „Cres
cent City“ war glücklich in NewYork angekommen. Man hatte ihr in
Havanna geſtattet, Paſſagiere und Briefe zu landen nur der Proviant-
meiſter Smith durfte nicht ausſteigen. Die Kriegsluſtigen, die bereits
von einer Verfolgung der „Crescent City“ durch eine ſpaniſche Fregatte
gefabelt hatten) ſind ſehr enttäuſcht. Aus Mexico hat man nach
New-Orleans geſchrieben, daß Uraga ſich gegen Ariſta erklärt und die
Rückkehr Santa Anna's an's Ruder begünſtigt. Jn Neufundland
iſt die Kartoffelerndte vollſtändig mißrathen.

-------heerereoreooeerereeere--
Fremdenliſte,

Angekommene Fremde vom 9., bis 10. Dezember.
Im Kronprinzen: Hr. Partikul. v. Rautenfeld a. Riga. Hr. Rittergutsbeſ. v.

Plockhorſt a. Schwerin. Hr. Rent. v. Horn a. Dresden. Hr. Lieut. v. Fran-
Lois a. Merſeburg Mad. Schemann u. Hr. Kaufm. Hardt a. Hamburg.

Die Hrn. Kaufl. Simon a. Leipzig, Krauſe a. Prag, Wentzel a. Leipa.
Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. v. Dörberg a. Bautzen. Hr. Juwel. Müller

a, Berlin. Hr. Partikul. Hentzmann a. Erlangen. Die Hrn. Kaufl. Heß
a. Bernburg Greifenhagen a, Berlin Hampe a. Quedlinburg Wagner g.
Magdeburg.

Goldner King: Hr. Ger. Rath Dietz a. Delitzſch. Hr. Rechtsanw. Mulert g,
Brehna. Frau Amtm. Otto a. Höhnſtedt. Hr. Factor Martini u. Mad.
Gropp a. Rothenburg. Hr. Muühlenbeſ. Reiche a. Weſterſtedt. Die Hrn,
Kaufl. Angerſtein a. Görlitz u. Dammann a. Bremen.

Goldner Löwe:: Hr. Kaufm. Lindemann a. Eiſenach. Hr. Referendar Brandt
Burg.

Engliſcher Hof: Hr. Schauſpieler v. Rekowski u. Hr. Kammermuſ. Roſe a. Han
nover. Hr. Advokat Lehmann a. Offenbach. Hr. Prof. Floringer a, Frank
furt. Die Hrn. Kaufl, Starke u. Schubert a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Hauptm. v. Reinhardt a. Berlin. Hr. Reg.Aſſeſſor v. Rein
hardt a. Gumbinnen. Hr. Gutsbeſ. v. Reinhardt a. Pommern. Die Hrn.
Kaufl. Meyer a. Benshauſen u. Uhlig a, Nordhauſen

Schwarzer Bär: Hr. Fabrik. Böttcher a. Hohenſtein. Die Hrn. Kaufl. Delius
a. Bremen u. Schonbach a. Leitmeritz.

Goldne Kugel: Hr. Rentmeiſter v. Rabenau a. Rammelsburg. Hr. Hauptm. v.
Rabenau a. Koblenz. Hr. Oberſteiger Kirchhof a. Tollwitz. Hr. Zimmermſtr,
Seume a. Calbe. Die Hrn. Kaufl. Spannaus a. Manheim, Milde a. Ham-
burg, Petri a. Oberweisbach. Hr. Gutsbeſ. v. Hartenfeld a. Pommern. Hr.
Oekon.Jnſp. Schönborn a. Dahme. Hr. Fabr. Martsberger a. Erlangen.
Hr. Lehrer Wiegand a. Berlin.

Ciſenbahnhof: Die Hrn. Viehhändler Katzmann u. Ehrlich a Gehaus. Hr.
Kaufm Wendel a. Berlin. Hr. Fabrik. Neid hardt a, Koſel.

Chüringer Bahnhof: Frau Obergerichtsr. Mertz a. Naumburg. Die Hrn. Kaufl.
Caspar a. Eilenburg Minner a. Erfurt Heinze a. Elberfeld. Die Hrn.
Rent. Siegling a. Roſtock, v. Röder a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ, v. Draße
a. Klemburg.

c. e 2 Meteorologiſche Beobachtungen. n

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.9. Dezember Tagesmittel,Luftdruck 329,55 Par. L. 329,32 Par. L. 330,70 Par. L. 329,86 Par. L.

Dunſtdruck 2,68 Par. L. 2,77 Par. L. 2,24 Par. L. 2,56 Par. L,

Relat. Feuchtigk, 84 pCt. 79 pEt, 69 pCt. 77 pCt.
Luftwärme 5,3 Gr. Rm. 6,3 Gr. Rm. 5,9 Gr. Rm, 5,8 Hr. m.

Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur reducirt.
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Bekanntmachungen.
Weihnachts Feſt Geſchenke für die Jugend.

Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfeh-
len wir als werthvolle, belehrende und unterhal-
tende Gaben:

Karl Friedrich Becker's

Erzählungen aus der alten Welt
für die Jugend.

Herausgegeben von Friedrich Auguſt Eckſtein.
3 Bande in Svo mit 15 Stahlſtichen. Achte verbeſſerte Auflage. 1848.

Preis ſauber cartonirt 2 Thlr. 20 Sgr.

Inhalt Erſter Band. Ulyſſes von Jthaka, mit 5 Stahlſtichen. Zweiter
Band. Achilles, mit 5 Stahlſtichen. Dritter Band. Kleinere griechiſche
Erzählungen, mit 5 Stahlſſtichen.

J. F. Günther's
Geſchichte der Perſerkriege

nach Herodot für die Jugend.
1842. S8vo.

Oſterwald, K. W.,
Erxzählungen ans der alten dentſchen Welt

für die Jugend.
4 Bande in 8vo. 1848 51. Preis ſauber cart. 2 Thlr. 27 Silbergr.

Inhalt Erſter Band. Gudrun. Zweiter Band. Siegfried und Kriem-
hilde. Dritter Band. Walther von Aquitanien,. Dietrich und Ecke.
Vierter Band. König Rother. Engelhard.

Echtermeyer's, Dr. Th.,

Auswahl deutſcher Gedichte
Siebente verbeſſerte und vermehrte Auflage.

Herausgegeben von Robert Heinrich Hiecke.

1852. Preis ſauber cartonirt 1 Thlr. 10 Sgr.
preßter Leinwand, mit Rucken- und Deckel-Verzierung in Golddruck (Ber

liner Einband) 1 Thlr. 25 Sgr.

für gelehrte Schulen.

Hiecke, Robert Heinrich,

Auswahl deutſcher Gedichte
für Bürgerſchulen.

Jn drei Abtheilungen fur das Alter von 10--14 Jahren. 8vo. 1850.

Preis cartonirt 1 Thlr. Preis ſauber cartonirt 17 Sgr.
Hermann Maſins,

Deutſches Leſebuch
fur

höhere Unterrichtsanſtalten.
Zwei Bande. gr. 8vo. 1846. Preis 2 Thlr. 15 Sgr.

Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle.
Einem geehrten Publikum in Halle und Umgegend erlaube mir bei der Geſchäftsverlegung

des Herrn F. Hellwig nochmals in Erinnerung zu bringen, daß ich mit genanntem Herrn eine
Uebereinkunft getroffen, nach welcher ich demſelben mein Fabrikat zum Verkauf in der Art über-
laſſe, daß ein geehrtes Publikum für dieſelben Preiſe, wie von mir ſelbſt, kaufen kann.

Solingen und Berlin, im Dezember 1852. J. A. Hencels.
Auf Grund obiger Anzeige empfehle ich meine

Stahlwaaren- Niederlage
von J. A. Hencrels in Solingen und Berlin,

beſtehend in: Tiſchmeſſern und Gabeln Deſſert, Tranchirmeſſern und Gabeln, Fiſchgabeln, But-
ter und Käſemeſſern Feder, Taſchen, Jagd, Raſir, Trenn, Zucker, Garten, Auſtern, Kar-
bonaden, Koch, Speck, Schlacht Küchen-, Gemüſe-, Buchbinder-Schärf-, Formir-, Hacke und
Wiegemeſſern. Ferner Scheeren, als: Schneider Friſeur-z, Leinewand, Laden, Damen, Nagel,
Licht und Lampenſcheeren, Nagelzangen, Zuckerzangen, Haſenbrechern, Korkziehern, Streichriemen,
Tiſch, Deſſert, Tranchirmeſſern und Gabeln ohne Hefte für Silberarbeiter, Rappierklingen
u. a. A. m. zu denſelben Preiſen, wie die Fabrik ſelbſt, und liegt ein Preis Verzeichniß zur
Einſicht bereit. F. HellwiBarfüßerſtraße a 92.

Wilhelm Schwarz, Buchbinder,
Halle, Kanniſche Straße Ur. 538.

empfiehlt ſeine reichhaltige Weihnachts Ausſtellung zur gütigen Beachtung.

c Tüll-Jlluſion,
à Elle (lange Elle) von 2! Sgr. an, empfiehlt Händler.

Flachs- Anzeige.
Dieſen bevorſtehenden Cönner'ſchen Markt,

treffe ich mit recht feinem Lüneburger, ſowie
auch mit Pfund und Steinflachs ein, und ver-
ſichere die billigſten Preiſe.

Wilh. Kranz, aus Aſchersleben,
Flachshändler.

Hamburg. Preßhefe,
aus der Fabrik von A. H. Sohſt, in be-
kannter, beſter Güte, täglich friſch, und nur
echt bei F. Mitreuter, Bechershof 734.

Ein Lehrer, der ſeine Funktionen als Lehrer
freiwillig niedergelegt hat, erbietet ſich, auf einem
Gute, in einer Mühle, bei einem Jnſtitute
(Stifte, Anſtalt) in einer Haushaltung, oder
irgend einem Geſchäfte die Buchführung, Korre-
ſpondenz und Beaufſichtigung, und zwar ohne
Gehalt, gegen nur freie Station zu übernehmen.
Briefe unter der Adreſſe: „M. G. poste restante
Halle a./S.“ werden franco erbeten.

Der vom Rittergut Löpitz bei Merſeburg
bekannt gemachte Termin den 13. Dezbr. 1852,
des 60 Stück Eichen Verkaufs in Eichelſee,

Döbold.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

wird hiermit aufgehoben.

Holz Auktion.
Montag, den 13. Dezember d. J. Vormitt.

10 Uhr
ſollen im ſogenannten Zorges bei Lieskau
a) 180 Schock ſtarkes Haſel und eichenes Well-

holz,
b) 46 Schock Haſelnuß- und birkene Reifſtangen,

c) 25 Dornen,
öffentlich meiſtbietend unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Gimritz b H. C. Bartels.
Holz Auktion.

Dienſtag den 14. Dezember, früh um 10
Uhr, ſollen an dem Lieskauer- Halliſchen
Wege circa 120 Knüppel- und Zopfhaufen
meiſtbietend, gegen gleich baare Zahlung, ver-
kauft werden.

Dölau, den 7. Dezember 1852.
Der Ortsvorſtand.

3000, 2000, 1000, 500, 300, und
200 Thaler ſind auszuleihen durch

F. Kleiſt, Domplatz Nr. 1032.

Stadt Cheater.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Gaſtſpiel des Herrn v. Reckowky
Linden vom Hoftheater in Hannover.

Sonntag, den 12. Dezember:
Kichard's Wanderleben,

Original Luſtſpiel in 4 Akten von Both.
„Richard“ Herr v. Reckowsky.

Montag, den 13. Dezember.

Graf Waldemar,
Schauſpiel in 5 Akten von G. Freitag.

„Waldemar“ Herr v. Reckowsky.
Den geehrten Abonnenten zur Nachricht, daß

dieſelben ihre Billette gegen Draufzahlung von
2 Sgr. auch zu dieſem Gaſtſpiel, beliebig
verwenden können. E. Bredow.

Beilage.

Elegant gebunden in ge

einer
zwiſo
im

Gru
des
eines
Nach

zuſet

gene
kläru

mer



ge
er

Beilage zu Nr. 441 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Sonnabend den 11. Dezember 1852.

Deutſchland.
Halle, den 11. Dezember. Die Staatsregierung hat ihre Propo

ſitionen zur Verfaſſungsreviſion, die ſie theils für dringend,
theils als ſehr wünſchenswerth erachtet, ſowie die Geſetzesvorſchläge
zur Regelung der Gemeinde Verhältniſſe den Kammern vorge-
legt, und der Herr Miniſter des Innern hat dieſelben in der Dien-
ſtags Sitzung der Erſten Kammer ausführlich motivirt. Jndem wir
auf die Rede des Herrn v. Weſtphalen (in Nr. 439 d. C.) zurückver-
weiſen, wollen wir hier nur bemerken, daß durch dieſe Regierungs
Vorlagen ſelbſt alle jenen von gegneriſcher Seite bei der letzten Wahl
agitation mit ſo geſchäftigem Eifer verbreiteten und vielfach ausgebeute
ten Gerüchte von einer bevorſtehenden „ſtändiſchen Reſtauration“,
von einer Alles umgeſtaltenden Abänderung oder gar Beſeitigung unſe-
res Staatsgrundgeſetzes auf ihr wahres Maaß zurückgeführt ſind, d. h.
ſich als nichtig erwieſen haben. Ueber die Geſichtspunkte, welche die
Regierung Sr. Majeſtät überhaupt in der Verfaſſungsfrage leiten möch
ten, ſpricht ſich in der miniſteriellen „Zeit“, wie es ſcheint, ein hoch
geſtellter Staatsbeamter, „deſſen Feder lange geruhet“, folgendermaßen
aus: Der Verfaſſer bezieht ſich auf einen bekannten Satz aus hohem
Munde: „Preußens Geſchichte beruht auf der Treue des
Volkes zu ſeinen Königen und der Gerechtigkeit der
Könige zu ihrem Volke“, und behauptet im Weſentlichen: Die
Verfaſſung iſt da, ſie iſt vom Könige wie vom Lande beſchworen, und
wie mangelhaft man ſie auch je nach den verſchiedenen Parteiſtandpunk-
ten erachte, noch entſchiedeneres Unheil wäre von einer kontrerevolutio-
nären Beſeitigung zu erwarten. Nichtsdeſtoweniger drängen alle Stim
men auf eine neue Reviſion, welche zudem in mancher Beziehung wohl
auch durch den inneren Entwickelungsgang in einer ſchnell fortſchreiten-
den Epoche bedingt ſein könnte. Wie wir zuverſichtlich hoffen dürfen,
wird die Regierung niemals denjenigen nachgeben, welche von einer
eigentlichen Theilung der Gewalten ein Heil für Preußen erwar-
ten. Man ſchwäche die königliche Autorität, und man wird die Folgen
erfahren, ſei es an aggreſſiven Schritten von außen, ſei es an innerer
Schwächung durch konfeſſionellen, politiſchen oder materiellen Hader.
Allein es iſt nicht blos die Theilung der Gewalten, welche zu fürchten
wäre, es iſt auch die Bevorzugung eines einzelnen Standes
auf Koſten der anderen. Dies Dangergeſchenk, welches man dem Lande
machen könnte, widerſpräche dem altpreußiſchen Grundſatz der Gerech
tigkeit und brächte insbeſondere die Krone außer Möglichkeit, alle ihre
Staatsangehörige mit gleichem Maße zu meſſen. Es iſt nicht zu ver
kennen, daß ſehr entſchiedene Strebungen auf ein ſolches Ziel hinaus-
laufen, es iſt aber nach den eindringlichen Lehren der Geſchichte nicht
minder klar, daß die königliche Autorität dadurch gerade eben ſo ſehr
leiden würde, als durch die Theilung der Gewalten. Oder darf man
glauben, daß der bevorzugte Stand ſich daran genügen ließe, die übri-
gen Stände zu beſchränken, und nicht vielmehr ebenſo bald ſuchen würde,
die königliche Prärogative einzuengen Letzteres müßte mit logiſcher
Nothwendigkeit mindeſtens dann eintreten, wenn die Krone, eingedenk
ihrer königlichen Miſſion der Gerechtigkeit, den Uebergriffen des bevor
zugten Standes im Jntereſſe der übrigen Stände ſich widerſetzte. So
fordern und erwarten wir denn, daß die junge Volksvertretung in ihrem
geſetzgeberiſchen Wirken ſich vor allem der hier bezeichneten Klippen be
wußt ſein werde, daß ſie die Verfaſſung nach den beſonderen Verhält-
niſſen und Bedürfniſſen des Landes entwickele, aber zwei gefährliche
Abwege vermeide, indem ſie dem Volke zwei ſeiner edelſten Tugenden
bewahrt.

Berlin, den 8. Dezember. Die Nachrichten über die Zollfrage
ſtimmen jetzt ſämmtlich in der Ausſicht auf die Erhaltung des Zoll-
vereins überein. Was aber die einzelnen, über die Verhandlungen
zwiſchen Oeſterreich und Preußen in die Oeffentlichkeit kommenden Nach
richten betrifft, ſo wird man immer noch eine große Vorſicht an den Tag
legen müſſen, weil ſich genaue und zuverläſſige Angaben kaum dem di-
plomatiſchen Geheimniß entwinden werden und die allgemeinen Geſichts-
punkte, wenn ſie ſelbſt hin und wieder richtig ſein ſollten, wenig zur
Aufklärung beitragen könnten. Spezielle Verhandlungen, welche über
die Vorfragen hinausgehen, dürften überdies wohl der noch immer er-
warteten Ankunft des Freiherrn v. Druck vorbehalten bleiben. Zu
den über die Erhaltung des Zollvereins günſtig lautenden Nachrichten
geſellt ſich auch die folgende Mittheilung, welche der offiziellen „Karlsr.
Zeitung von Berlin zugeht: „die Zollfrage neigt ſich jetzt entſchieden
einer baldigen Aus gleichung zu. Die Verhandlungen werden zunächſt
zwiſchen Preußen und Oeſterreich geführt, welches letztere dabei zugleich
im Namen und Auftrage der ſüddeutſchen Verbündeten handelt. Als
Grundlage der Einigung wird von beiden Seiten die Aufrechthaltung
des um den Steuer Verein erweiterten ZollVereins, nebſt Abſchluß
eines umfaſſenden Handels Vertrags mit Oeſterreich anerkannt. Dieſe
Nachricht iſt verbürgt.“ Aehnlich der Berliner Korreſpondent der „Fr.
P. Z.“, der bemerkt, daß die formellen Schwierigkeiten als beſeitigt an
zuſehen ſeien, und daß in materieller Beziehung Oeſterreich nunmehr
geneigt ſein dürfte, auf die bekannten Propoſitionen der Preußiſchen Er
klärung vom 20. Auguſt einzugehen.

Das geſtern von dem Miniſter des Jnnern in der Erſten Kam
mer eingebrachte allgemeine Geſetz über die innere Organi-

ſation beſteht aus 6 Artikeln. Art. 1. erklärt die Gemeindeordnung
vom 11. März 1850, die Kreis, Bezirks und Provinzialordnung vom
11. März 1850 und das Geſetz vom 24. Juli 1848 für aufgehoben.
Art. 2. ſtellt die früheren Geſetze und Verordnungen über die Landge
meindeVerfaſſungen in den 6 öſtlichen Provinzen, über die StädteVer-
faſſung in Neu Vorpommern und Rügen, ſo wie über die Kreis und
ProvinzialVerfaſſungen ſämmtlicher Provinzen wieder her. Art. 3. be
ſtimmt, „zur Fortbildung dieſer Verfaſſungen (Art. 2.) ſollen beſondere
provinzielle Geſetze erlaſſen werden.“ Art. 4.: „Städteordnungen ſollen
1) für die 6 öſtlichen Provinzen der Monarchie, mit Ausſchluß von
NeuVorpommern und Rügen, 2) für die Provinz Weſtphalen ergehen.“
Art. 5.: „Eine LandgemeindeOrdnung ſoll für die Provinz Weſtphalen
und eine Gemeinde Ordnung für die Rheinprovinz erlaſſen werden.“
Art. 6. enthält folgende Uebergangsbeſtimmung: „Jn denjenigen
Gemeinden, für welche die in den Art. 4. und 5. bezeichneten Geſetze
ergehen ſollen, bleibt bis zum Erlaß der letztern die GemeindeOrdnung
vom 11. März 1850, wo ſolche bereits eingeführt iſt, in Kraft.“

Der geſtern gleichfalls eingebrachte Geſetz Entwurf über die Bil
dung der Erſten Kammer lautet: „Art. 1. Die Art. 65., 66., 67.
und 68. der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850 und das in-
terimiſtiſche Wahlgeſetz für die Wahlen zur Erſten Kammer in den Für-
ſtenthümern Hohenzollern vom 30. April 1851 treten mit dem 7. Auguſt
1853 außer Wirkſamkeit. Art. 2. Von dieſem Zeitpunkte an wird die
Erſte Kammer durch Königl. Anordnung gebildet. Dieſelbe wird zu
ſammengeſetzt aus Mitgliedern, welche der König mit erblicher Berechti
gung oder auf Lebenszeit beruft.“

Der Geſetz-Entwurf endlich über die Veränderung der Periodi-
zität der Kammer lautet: „Art. 1. Die Art. 73., 76. und 99. der
Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850 werden aufgehoben. An
die Stelle der bezeichneten Artikel treten folgende Beſtimmungen Art.
2. Die Kammern werden durch den König regelmäßig je um das andere
Jahr im Monat November, und außerdem, ſo oft es die Umſtände er
heiſchen, einberufen. Art. 3. Alle Einnahmen und Ausgaben des Staats
müſſen für je 2 Jahre im Voraus veranſchlagt und auf den Staats
haushaltsEtat gebracht werden. Letzterer wird alle 2 Jahre durch ein
Geſetz feſtgeſtellt. Art. 4. Die LegislaturPeriode der Zweiten Kammer

wird auf 6 Jahre feſtgeſetzt.“ (C.-B.)Das Verhalten der katholiſchen Fraktion bei der Präſiden-
tenwahl in der Zweiten Kammer hat in hieſigen außer parlamentariſchen
Kreiſen einen unangenehmen Eindruck gemacht. Man iſt weit entfernt,
es den Katholiken zu verdenken, daß ſie ihre eigenen Kandidaten für
die Präſidentenwahlen aufſtellten. Aber man vermerkt es übel, daß
der mehr konſervative Theil der Fraktion die Enthaltung von der Ab
ſtimmung einem Bündniß mit der Rechten vorzog, als ſich die Aus
ſichtsloſigkeit eines katholiſchen Kandidaten handgreiflich herausgeſtellt,
und als bei der engern Wahl zwiſchen dem konſervativen und dem Oppo
ſitions Kandidaten der mehr oppoſitionelle Theil der Fraktion bereits
offen der Linken ſeine Unterſtützung zugebracht hatte. Wenn trotzdem
die Rechte ohne Mitwirkung der Katholiken den Frhrn. v. Waldbott
Baſſenheim, einen der Führer der katholiſchen Fraktion, zum erſten
Vice Präſidenten wählte, ſo wollte ſie damit weder eine Konceſſion
machen, noch die Katholiken für die Zukunft gewinnen, ſondern den
Grundſätzen der Parität treu bleiben, welche ſie von Anfang an in
ihrem Programm aufgeſtellt hatte. (M. C.)

Das „C.B.“ ſtellt, „glaubwürdigem Vernehmen nach, eine
Abhülfe der Vexationen“, welche preußiſche Staatsangehörige
während ihres Aufenthalts in Bayern durch die dortigen Polizeibe
hörden vielfach erfahren mußten, für die nächſte Zukunft in Ausſicht.

Der General der Jnfanterie v. Selaſinsky, iſt auf ſein
Bitten von des Königs Majeſtät ſeiner Funktionen als Vorſitzender der
General Ordens Kommiſſion enthoben worden. (C. B.)

Die Protokolle der KirchenKonferenz, welche kürzlich
unter Betheiligung von ſächſiſchen, würtembergiſchen und mecklenburgi-
ſchen Kirchenbehörden in Dresden ſtattgefunden hat, ſind jetzt auch
den übrigen Kirchen Behörden, welche die Konferenz zu Eiſenach be
ſchickt hatten, zugeſandt worden. Das „C.B.“ hört, daß von hier
aus eine Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen der Dresdener Konferenz nicht
ertheilt werden dürfte.

Das in Bonn gebildete Comité zur Unterſtützung der vertrie
benen ſchleswig-holſteiniſchen Geiſtlichen und Schulmänner hat
nach ſeiner letzten Anzeige (vom 5. Dezember) bis jetzt 4403 Thlr.
5 S 6 Pf. vereinnahmt. An der Spitze des Comité's ſteht E. M.

rndt.
Jn Bezug auf die Kontroll- Verſammlungen der Land-

wehr, über deren Abhalten an den Sonntagen bekanntlich Verhand
lungen zwiſchen dem Oberkirchenrath und dem Kriegsminiſterium ſtatt
gefunden hatten, iſt nunmehr auch von den kirchlichen Behörden aner
kannt worden, daß in Rückſicht auf die Nahrungsverhältniſſe des größ
ten Theils der Landwehrmänner eine Verlegung auf die Wochentage
nicht ausführbar iſt. Dagegen wird militairiſcherſeits jetzt darauf ge
halten werden, daß die Verſammlungen an den Sonntagen mög
lichſt früh ſtattſinden und jedenfalls vor Beginn des Gottesdienſtes be
endet werden.



Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation am 9. Dezember 1852.

Richterkolleguum: v. Koenen, Balke, Winkler.
Staatsanwaltſchaft Heiſe.
1. Die unverehel. Dienſtmagd Emma Vieth von hier uberſiel am 6. Auguſt

o. die verehel Kutſcher Nachtigall auf der Treppe des gemeinſchaftlich bewohnten
auſes und mißhandelte dieſelbe dergeſtalt, daß ſie mehrere äußere und innere
erletzungen davontrug 8 Tage lang r und weitere 8 Tage arbeitsunfä-

hig war. Die Vieth wird wegen vorſatzlicher
Wochen Gefangniß verurtheilt.

2. Der Handarbeiter Leopold Anton aus Deſſau wird wegen Landſtreiche
rei Bettelns und Führung falſchen Namens mit 4 Wochen Gefängniß und Lan-
desverweiſung beſtraft.

Der Maurer
den Polizeiſergeanten

ißhandlung eines Menſchen zu 6

oh. Friedr. Philipp Schaaf iſt bezuchtigt und uberfuührt,
anſcht am 2. November durch mehrfache Aeußerungen be-

leidigt zu haben, als dieſer in dienſtlichen Angelegenheiten ſich in der Schaafſchen
Wohnung befand. Schaaf wird zu 2 Wochen Gefängniß kondemnirt.

4. Der Afktuarius 2. Klaſſe Friedr. Wilh. Herm. Neunhertz aus Hainau
ieht ſeit längerer Zeit im Lande umher und hat an verſchiedenen Orten als Kanz-
iſt oder Sekretariats Gehülfe Beſchäftigung gefunden. Er hat dieſe Beſchäftigung
uüberall plötzlich wieder aufgegeben ſich von den verſchiedenen Aufenthaltsorten un-
ter Zurücklaſſung von Schulden heimlich wieder entfernt und hierbei eine Reihe
von Betrugereien und Diebſtählen verübt. So kam

a) Neunhertz im Juli dieſes Jahres nach Stendal, fand in der Kanzlei der
dortigen Generalkommiſſion Beſchäftigung, ließ ſich einen Porſchuß von 8
Thlr. geben und hatte, als er am 14. September Stendal heimlich verließ,
dieſen Vorſchuß nur bis auf die Summe von 5 Thlr. durch Anrechnung
auf ſein Verdienſt zurückgewährt;

dem Kanzlei Aſſiſtenten Schneidewind in Stendal entwendete Neunhertz bei
ſeiner Entfernung aus Stendal mehrere Kleidungsſtücke

c) von dem Uhrmacher Sackheim in Stendal hatte ſich derſelbe eine Uhr im
Werthe von 74 Thlr. auf Probe geben laſſen und dieſelbe ohne Zahlung
u leiſten mit fortgenommen;d) ſedne Hauswirthin die Wittwe Claße in Stendal, prellte Neunhertz um ein

unter lügenhaften Angaben erborgtes Darlehen von 7 Thlr.
e) in der Schmidtſchen Reſtauration hierſelbſt gab ſich Neunhertz für einen Be

amten des hieſigen Kreisgerichts aus, erſchwindelte von der Schmidt ein
Darlehen von 4 Thlrn. und wollte ſich eben heimlich von hier entfernen,
als er von Schmidt auf dem Bahnhofe betroffen und zur Rückzahlung des
Darlehens angehalten wurde

der Tochter des Schmidt, Wilhelmine, wußte Neunhertz 2 Ringe, anſcheinend
ſcherzweiſe, abzunehmen welche er bei ſeiner Entfernung mit fortnahm;

g) ſeinem hieſigen Hausw
unter der lügenhaften Angabe, daß er

irth, dem Schneidermeiſter Stietz, wußte Neunhertz
ein Beamter des hieſigen Kreisgerichts

ſei, zu beſtimmen, ihm eine Hoſe im Werthe von 6 Thlr. auf Kredit und
außerdem ein Darlehen von 4 Thlr. zu geben.

Neunhertz iſt wegen dieſer Thathandlungen unter Anklage geſtellt und wird wegen
Diebſtahls, Betrugs und Unterſchlagung zu 9 Monat Gefängniß, 200 Thlr. Geld,

welcher im Unvermögensfalle 8 Monat Gefangniß ſubſtituirt wird', Detention in r r Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Skehnne unter po

5 i Jahr verurtheilt dagegen der Landſtreicherei fur „nicht ſchul
Der Handarbeiter Friedrich Ohme von hier war im Oktober oFleiſchermeiſtern Trautmann und Doöring beauftragt, ein Rind von dem W

ner Conrad in Dachritz abzuholen und den behandelten Kaufpreis mit 45 Thlr.
welche ihm eingehaändigt wurden, zu bezahlen. Ohme zahlte nur 44 Thlr behielt
1 Thlr. für ſich und wird wegen Unterſchlagung mit 1 Monat Gefängniß und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft.

6. Der Dienſtknecht Joh. Gottlob Funke aus Löbejün hat ſeinem Dienſt-
herrn, dem Oekonom Jaänecke in Löbejün 2 Tauben, 1 Pflugſchleife, 1 Stück Brett
wert und wird wegen dieſes einfachen Diebſtahls zu 1 Monat Gefängniß kon

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Dezember.

Im Kronprinzen: Die Hrn. Partikul. v. Weißbach a. Dresden u. v. Lichta, Bamberg. Die Hrn. Kaufleute Willing u. Ziegler a. Leipzig Echte
J Hamburg, Anger a Liegnitz, Wiener a. Annaberg.

Dladt Zürich: Hr. Ritterguts eſ. Canoy a. Kloſter Mansfeld. Hr. Geh. Rath

v. See r 2 t r a. Nuürnberg, Schröru. Michaelis a. Leipzig, Merten a. Köln, Schröder a. Magdeburg, Sc wer Kte Arnim g. Berlin. ter erne
oldner Ning: Die Hru. Kaufl. Heller a. Berlin, Liedke a. Deſſau Stubachtze Schulten z Hart 98 Oekon. Ackermann a, Könnern. 5

echan. Naumann u. Altona. Hr. Rent. Dietrich a, Hamburg. ik.Brunner a. Brambach. tn S m Sovlie
Engliſcher Hof: Hr. Kaufm. Schierer a. Guben. Hr. Direkt. Albert a. Schwe

rin. Hr. Partikul. v. Bellach a. Lübeck. Hr. Ober Amtmann Schade ag,
Stettin.

Stadt Hamburg: Hr. Oberſtlieut. v. Reprich a. Königsberg. Hr. Gutsbeſ. vVeſſen a Schleuſingen. Hr. Rent. Aßmann a. Dresden. Hr. Kateg v.
Berlin. Die Hrn. Kaufl. Werther a. Nordhauſen u. Bodechtel g.

enhof.
Schwarzer Bär: Hr. Kaufm. Lenofsky a. Poſen. Hr. Maſchiniſt Schmidt a

Berlin. Die Hrn. Fabrik. Weber a. Meerane u. Hoffmann a. Pforzheim.
Goldne Kugel: Die Hru. Kaufl. Sachſe a. Weimar, Koch a. Weißenfels, Müller

a. Dresden, Böhme a. Leipzig, Vogeldam a. Altenburg, Espenſcheid a. Paris.
Hr. Schauſpieler Thienemann a. Weſel. Hr. Partikul. Rudon a. Hamburg.
Hr. Rent. Ernſt a. Kaſſel. Die Hrn Fabrik. Schneider a. Goörlitz u. Wun

ciſ an 5 atkiſenbahnhof: Hr. Bankdir. Nulandt a. Deſſau. Hr. Dr. theol. Polacky a. Prag.Hr. Fabrik. Reichenbach a. Augsburg. Die Hrn. Kaufl. Lehmann u. Sinn

Cyhi thal Dann 5
Thüringer Zahnhof: Hr. Oberſt Czibeck m. Fam. a. Jaſſy. Frau Rent. v. Platzmann a Eisleben. Die Hrn. Kaufl. Braun a. Kaſſel Prentzler a. Bern

Engländer a. Mainz, Gröbler a. Warſchau.

Bekanntmachungen.
Fonds und Geld Cours.

Berlin, den 9. Dezember.

Fonds Courſe.
Preuß. ſreiwillige Anleihe
Staats Anleihe v. 1850.

do. do. 1852.Staats Schuldſcheine
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50thl.
Kur u. Neum. Schuldverſchr.
Berliner Dtadte Egotionen

d eKur und Reumärk.

Oſtpreußiſche
S pPommerſche

E pPoſenſche

Z ſehrJ do. L. B. v. St. gar.
Weſtpreußiſche
Kur und Reumärk.

S Pommerſche

5 p g
W e Weſtphäl.

S SächſiſcheS Solldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C.

n r
Friedrichsd'or
Andere Goldmünzen à 5 thlr.,

Eiſenbahn Actien.
Aachen Düſſeldorfer
Bergiſch Märkiſche

do. Prioritäts
do. do. II. Serie

Berlin Anhalt. Lit. A. u. B.
do. PrioritätsBerlin Hamburger
do. Prioritäts-
do. do. II. Em.

VerlinPotsd. Magdeburger
do Prior. Oblig.
do. do.do. do. Lit. D.

BerlinStettiner
do. Prior. Obl.

BreslauSchweidn.Freiburg
CölnMindenerdo. Prior. Obl.

Zinsfuß.

ehe

t h

Preuß. Courant.

Brief. Geld. Gem.

10t4 1014
to34
1035

944933
148

1034

92
1003100

953
1004 2993

96 977

9748963
102
102
1014100

101

101 S1013
101

1084

13 r 13
114 10
914 905
504

1365
1003 1001
1094108;

1025

834 6824
1004993
1024 101
T. rot143 1423

1123 1114
l116333

1023

Verkauf
S Preuß. Courant. eines Material-Geſchäfts.

Brief. Geld. Gem. In einer Stadt von 4000 Einwohnern, ſoll ſo
CölnMindener I. m fort ein ſehr nobles Haus mit aller Einrichtung,
DüſſeldorfElberfelder 943 an guter Lage des Geſchafts, verkauft werden fur

e Zuch n Dis von 2000 Th. nd ten mit 12MagdeburgaPatberſtädter 175 bis 1500 Thalern ſofort ubernommen werden.

7 e 2 5 W JMagdeburgWittenberge Naheres ertheilt F. Schmidt, im Preuß. Hof.
do. Prioritäts l s 1023 Querfurt, den 6. Dezember 1852.

NiederſchleſifchMärkiſche 4 1003 99

do. Prioritäts-- 4 1014 u rdo. Prioritäts-- 44 102 101.do. Prior. III. Ser. 41 102101 Hobelbänke,
do. hgeeha. s 1034 e aber noch gute, werden zu kaufen ge
do. weigbahn ſucht. Adreſſen nimmt die Expedition dieſes Blattes

Oberſchleſtſche Lit. A, 1833r ſche i u. B. 135 155 unter Nr. 6 entgegen.
Prinz Wilh. (Steele-Vohw. 383 373 ò T T T T -A-ä—DDTDT

do. Prioritäts- 5 S Shen i. See s Getreidepreiſe.ei niſche zde Stamm Priorit BSerlin, den 9. Dezember.
do. Prioritäts-Obl. 4 98 958 Weizen loco nach Qualität 65 70
do. vom Staat gar. 33 905904 Roggen do. do. 49 -155RuhrortEref.KreisGladb. 35 91 90 82pfd. pr. Dezember 49 bz, B. u. G.
do. Prioritäts-- 41 S 82pfd. pr. Frühjahr 50 à 49 à 50 bz. u. B.StargardPoſen 34 924 914 Erbſen Kochwaare 52 55Thüringer 92 Futterwaare 49 51do. Prioritäts-Obl. 41 1034 S Hafer loco nach Qualität 26 29

Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) I160 à Gerſte, große, loco 38 40
do. Prioritäts- 5 1604 Rüböl December Januar 104 B. 107 G.,

Jn- u. ausl. Eiſenbahn Januar Februar 104 B. 104 bz. u. G.Stamm-Actien und Quit- Februar März 104 B. 104 G.tungsbogen. März April 107 B. 104 G.Aachen Maſtricht 703 Einz. keo April Mai 107 B. 104 bz. u, G.
Amſterdam Rotterdam 4 S Leinöl loco 117 B. 11 G.Cöthen Bernburger 25 S Rapps 71 B. 69 G.Krakau-Oberſchleſiſche 4 904894 Rübſen 71 B. 69 G.Kiel Alton a 4 107 Sommerſaat 60 B. 58 G.Livorno Florenz 4 Spiritus loco ohne Faß 224 à 22 bz.Mecklenburger 4 373 363 374 mit Faß 22 B.Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 45 443 (45,44746 pr. Dezember 214 à 214 bz. B. u. G.
Zarskoe Selo fco. April Mai 224 à 22 bz. 222 B. 22 G.
Ausländ. Prior. -Actien. Weizen ſtiller. Roggen flau und zu neuerdings
Amſterdam Rotterdam 444 gewichenen Preiſen verkauft. Rüböl behauptet.
Krakau-Oberſchleſiſche 4 S wen Spiritus mehrſeitig offerirt und weichend.
Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1033
Belg. Oblig. J. de Eſt 4 86 851 Waſſerſtand der Saale bei Halle:

do Saui S Weuſſe 4 872 S am 9. Dez. Abds. 6 Uhr am uUnterpegel 6 F. 3 3.
Kaſſen Vereins-Bank Aktien 4 S S am 10. Dez. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 4 3.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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